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56. Hähne.
„Seht ihr laufen den fremden Hahn?

den hab' ich ordentlich abgetan.
Kommt mir auf meinen Hof daher,
als wenn alles sein eigen wär'! —

Merkt es euch alle: Wer es wagt,
der wird mit Schanden davon gejagt.“

Herr Hahn war so bös und so gestrenge,
trieb Hühner und Gänse in die Enge,
und wer sich auf seinem Hofe ließ sehn,
den hieß er gleich von dannen gehn.
Doch als er sich auch an den Spitz will wagen,
da packt ihn der derb an seinen Kragen.

Wilhelm Hey.

57. Die Gänse.
„Nun sagt einmal, ihr Gänschen, mir, ich seh' euch lange zu,
was habt ihr saubre Kleiderchen und schöne rote Schuh'!

Ihr wollt gewiß zum Tanze gehn;
nicht wahr, ihr tanzet wunderschön?“

Das schmeichelte den Gänschen sehr, sie taten gleich
manierlich

und fingen drauf zu tanzen an; 's war aber gar nicht
zierlich.

Sie wackelten wohl auf und ab
und traten fast den Fuß sich ab.

„Nun aber sagt, ihr Gänschen, mir, ich seh euch lange an,
was ihr für weiße Hälse habt und rote Schnäbel dran!

Damit singt ihr wohl allzumal
viel schöner als die Nachtigall?“


